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Diese lästigen Juden 
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von CHARLES KRAUTHAMMER 
 

Die Welt ist außer sich über Israels Blockade von Gaza. Die Türkei brandmarkt deren Unrechtmäßigkeit, 
Unmenschlichkeit, Barbarei, etc. Die üblichen Verdächtigen in den UN, aus Europa und der Dritten Welt 
stimmen ein. Die Obama Administration zaudert. 

Aber, wie Leslie Gelb, der frühere Präsident des Rates für Auswärtige Beziehungen, schreibt, die Blockade 
ist nicht nur völlig vernünftig, sie ist auch völlig legal. Gaza hat sich unter der Hamas selbst zum Feind 
Israels erklärt – eine Erklärung, die durch mehr als 4.000 auf israelisches Wohngebiet abgefeuerte Raketen 
bekräftigt worden ist. Obwohl sie sich selbst der unaufhörlichen Kriegslust verschworen hat, beansprucht 
die Hamas die Opferrolle für sich, wenn Israel eine Blockade verhängt, um die Hamas daran zu hindern, sich 
mit noch mehr Raketen zu bewaffnen.  

Im Zweiten Weltkrieg haben die Vereinigten Staaten – in vollem Einklang mit dem internationalen Recht – 
eine Blockade über Deutschland und Japan verhängt. Und während der Raketenkrise im Oktober 1962 blo-
ckierten wir Kuba (bzw. haben es „unter Quarantäne“ gestellt). Waffen tragende russische Schiffe haben 
Kuba angesteuert und machten kehrt, weil die Sowjets wussten, dass die U.S. Navy sie entweder entern oder 
versenken würde. Dennoch wird Israel für dasselbe, das John F. Kennedy getan hat, internationaler Verbre-
chen beschuldigt: eine Seeblockade zu verhängen, um eine feindliche Regierung daran zu hindern, in den 
Besitz tödlicher Waffen zu gelangen. 

Oh, aber waren nicht die Gaza-Schiffe auf einer humanitären Hilfsmission? Nein. Sonst hätten sie Israels 
Angebot angenommen, die Güter in einen israelischen Hafen zu bringen, sie auf militärisches Material zu 
untersuchen und den Rest über Israel nach Gaza zu verladen – so wie jede Woche 10.000 Tonnen Lebensmit-
tel, Medikamente und andere humanitäre Hilfsgüter von Israel nach Gaza geliefert werden. 

Warum wurde das Angebot zurückgewiesen? Weil es der Flottille, wie die Organisatorin Greta Berlin zu-
gegeben hat, nicht um humanitäre Hilfe ging sondern darum, die Blockade zu brechen – d.h. Israels Inspek-
tionshoheit zu beenden, was unbegrenzten Seetransport nach Gaza und damit die unbegrenzte Bewaffnung 
der Hamas bedeuten würde. 

Israel hat schon zweimal Schiffe abgefangen, die mit für Hisbollah und Gaza bestimmten Waffen aus dem 
Iran beladen waren. Welches Land würde das erlauben? 

Aber was noch wichtiger ist, warum musste Israel überhaupt auf eine Blockade zurückgreifen? Weil die 
Blockade Israels letzte Zuflucht ist, nachdem die Welt systematisch seine traditionellen Abwehrstrategien 
delegitimiert hat – die Vorwärtsverteidigung und die aktive Verteidigung. 

1.) Vorwärtsverteidigung („forward defense“): Als kleines, dicht bevölkertes Land, das von Feinden umge-
ben ist, hat Israel während seines ersten halben Jahrhunderts die Strategie der Vorwärtsverteidigung ver-
folgt – Kriege lieber auf feindlichem Territorium zu führen (wie Sinai und Golan) als auf seinem eigenen. 

Wo immer es möglich war (zum Beispiel Sinai), hat Israel Land für Frieden eingetauscht. Doch wo die Frie-
densangebote abgeschlagen wurden, behielt sich Israel das Land als schützende Pufferzone. Folglich behielt 
Israel  einen schmalen Streifen vom südlichen Libanon, um die Dörfer in Norden Israels zu schützen. Und es 
nahm lieber hohe Verluste in Gaza in Kauf, als die israelischen Grenzstädte den palästinensischen Terroran-
griffen auszusetzen. Es ist derselbe Grund, aus dem Amerika einen aufreibenden Krieg in Afghanistan führt: 
Du bekämpfst sie dort, damit du sie nicht hier bekämpfen musst. 

Aber unter überwältigendem Druck von außen gab Israel das auf. Den Israelis wurde gesagt, die Besatzungen 
wären nicht nur illegal sondern auch die Wurzel der anti-israelischen Aufstände – und indem die Ursache 
dann beseitigt wäre, würde der Rückzug Frieden bringen,. 
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Land für Frieden. Erinnern Sie sich? Nun, während der letzten Dekade gab Israel das Land – hat Süd-Libanon 
2000 und Gaza 2005 verlassen. Was hat es bekommen? Eine Intensivierung der Kampfhandlungen, eine 
schwere Militarisierung auf Seiten des Feindes, vielfache Kidnappings, Grenzüberfälle und , aus Gaza, Jahre 
unablässiger Raketenangriffe.  

2.) Aktive Verteidigung: Danach musste Israel zur aktiven Verteidigung wechseln – Kampfmaßnahmen, um 
die terroristischen Zwergstaaten im Südlibanon und Gaza, die sich nach Israels Rückzug wieder bewaffnet 
hatten, zu zerreißen, zu zerlegen und zu besiegen (um sich Präsident Obamas Beschreibung unseres Feldzugs 
gegen die Taliban und Al-Kaida auszuborgen).  

Das Ergebnis? Der Libanon Krieg 2006 und die Gaza Operation 2008/09. Sie wurden mit einer neuerlichen 
Lawine von Schmähungen und Verleumdungen quittiert – von derselben internationalen Gemeinschaft, die 
zuvor Israels Land-für-Frieden Rückzüge gefordert hatte. Schlimmer, der UN Goldstone Report, der im 
Grunde genommen Israels Verteidigungsaktion in Gaza kriminalisiert und den Casus Belli weißgewaschen 
hat – den vorhergegangen grundlosen Raketenkrieg der Hamas – hat praktisch jede aktive israelische Ver-
teidigung gegen seine selbst ernannten terroristischen Feinde delegitimiert. 

3.) Passive Verteidigung: Ohne Vorwärts- und aktive Verteidigung bleibt Israel nur mehr die passivste und 
mildeste aller Verteidigungsstrategien übrig– eine Blockade, um schlichtweg die Wiederbewaffnung des 
Feindes zu verhindern. Und dennoch, eben in diesem Augenblick, steuert auch dies auf die internationale 
Delegitimierung zu. Sogar die Vereinigten Staaten bewegen sich mittlerweile in die Richtung, sie aufheben 
zu wollen.  

Aber, wenn nichts davon zulässig ist, was bleibt dann übrig? 

Ah, das ist der Punkt. Das ist der Punkt den sie alle verstanden haben, die Blockade brechende Flottille nütz-
licher Idioten und Terrorsympathisanten, die türkische Organisation an der Spitze, die sie gegründet hat, der 
automatische Chor der anti-israelischen Dritten Welt und der Vereinten Nationen, und die gleichgültigen 
Europäer, die schon ziemlich genug haben vom Judenproblem. 

Was übrig bleibt? Nichts. Der genaue Punkt dieser unablässigen internationalen Kampagne ist es, Israel des 
Rechts jeglicher legitimen Form der Selbstverteidigung zu berauben. Weshalb sich, gerade erst letzte Wo-
che, auch die Obama Administration in die Reihe der Schakale eingeordnet und vier Dekaden US-Praxis 
aufgehoben hat, indem sie eine gemeinsame Erklärung mit unterzeichnet hat, die Israels Besitz von Nukle-
arwaffen herausgreift – solchermaßen Israels absolut letzte Verteidigungslinie delegitimierend: Abschre-
ckung. 

Die Welt ist dieser ärgerlichen Juden müde, 6 Millionen – wieder diese Zahl – nahe am Mittelmeer, jede 
Einladung zum nationalen Selbstmord ablehnend. Dafür werden sie unablässig dämonisiert, isoliert und 
davon abgehalten sich zu verteidigen, sogar während die stärker engagierten Anti-Zionisten – im Besonde-
ren der Iran – offen eine endgültigere Lösung, eine Endlösung, vorbereiten.  
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